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Das 

große 
Mikroskop 
ORTHOLUX® 


Das ORTHOLUX ist in der Reihe unserer Mikroskope das Stativ mit den viel- 
seitigsten Ausbaumöglichkeiten. 


Es besitzt getrennte Lichtquellen für durchfallendes und auffallendes Licht. Der 
Mikroskopierende kann daher beliebig zwischen diesen Beleuchtungsarten wech- 
seln oder - ohne zusätzliche Lichtquellen - eine Kombination von durchfallendem 
und auffallendem Licht bei voller Ausnutzung der einzeln regulierbaren Hellig- 
keit in beiden Strahlengängen anwenden. Spektrallampen oder eine Monochro- 
mator-Einrichtung sind gegen die Ansatzleuchten leicht auswechselbar. Für die 
Verwendung von Quecksilberhöchstdrucklampen oder Xenonhachdrucklampen 
wurde ein Lampenhaus zum ORTHOLUX entwickelt, das für alle Spoziallampen 
bis 250 W geeignet ist 


Charakteristisch für das ORTHOLUX ist das weit ausladende, vom Untersuchenden 
abgewandte Trägerteil für Tubus und Objektivrevolver. Dadurch sind alle Bedie- 
nungselemente bequem zugänglich. Einblickhöhe und Neigung der Okularstutzen 
sind so gewählt, daß auch Beobachter unterschiedlicher Größe ermüdungsfroi und 
in bequemer Körperhaltung mikroskopieren können, 


Die tiefliegend angeordnete Grob- und Feineinstellung wirkt auf den Objekttisch; 
damit ist die Scharfeinstellung unabhängig von der Belastung des Tubus oder des. 
Mikroskopoberteils durch schwerere Ergänzungseinrichtungen. In etwa gleicher 
Höhe liegen die Griffe für die Krouzbewegungen des Objekttisches und die Höhen- 
verstellung für den Kondensor. 


Bei alledem bietet das Stativ eine Geräumigkeit, die dem Arbeiten mit mikroskopi- 
schen Ergänzungseinrichtungen sehr entgegenkommt. Es ist möglich, nicht nur die 
eigentlichen Bestandteile des Mikroskops entsprechend den jeweiligen Anforde- 
rungen zu wechseln, sondern auch Ergänzungseinrichtungen anzusetzen, wie z. B, 
einen Heiztisch oder ein Mikroskop-Photometer. Auf diese Weise kann ein zu- 
nächst in einfacher Ausstattung angeschafftes ORTHOLUX-Stativ später nach Be- 
darf ausgebaut und für besondere Forschungsaufgaben ergänzt werden. 


Vielseitige Ausstattungsmöglichkeiten sind auch für die Mikrophotographie und 
Mikrokinematographie gegeben. Neben den konventionellen photographischen 
‚Ausrüstungen mit der Aufsatzkamera MAKAM 9x 12 cm oder der LEICA® wird 
eine vollautomatische Mikroskopkamera ORTHOMAT® geliefert. Durch einen 
Tastendruck übernimmt die Kamera alle Funktionen, die sonst vom Mikrophoto- 
(graphen selbst ausgeführt werden mußten. Auf diese Weise kann das ORTHOLUX 
zu einem vollautomatischen Kameramikroskop ausgebaut werden. 


Eine Reihe von weiteren Ergänzungseinrichtungen, z. B. für die Fernsehmikro- 
skopie, Blitzgeräte für die Mikrophotographie, vervollständigen die Ausrüstung. Mit 
speziellen Auskünften stehen wir jederzeit gern zur Vorfügung; inebesondero sind 
wir gern bereit, Ausrüstungen für Sonderaufgaben zusammenzusteilen und Kosten- 
woranschläge auszuarbeiten. 
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Zum ORTHOLUX werden vorwiegend binokulare Mikroskoptuben geliefert. Sie 
erlauben eine dem normalen Sehen entsprechende Beobachtung mit entspannten, 
auf unendlich eingestellten Augen. Infolgedessen treten Ermüdungserscheinungen 
auch bei längerem Mikroskopieren nicht auf, Raumempfinden und Bildqualität eı 
scheinen gesteigert. Feine Strukturen des Präparats werden sicher identifiziert, da 
sich die optimalen Eigenschaften beider Augen gegenseitig ergänzen. 


Im allgemeinen wird das Mikroskop ORTHOLUX mit dem Binokulartubus FS ge- 
liefert. Er ist eine Kombination von binokularem Tubus mit Photostutzen. Ermü. 
dungsfreies Arbeiten und ständige photographische Aufnahmebereitschaft sind 
seine besonderen Merkmale. Für spezielle Untersuchungen bei geringer Bild- 
halligkeit kann der Monokulartubus FP benutzt werden, der eine wesentlich höhere 
Helligkeit im Okularstutzen besitzt. In Verbindung mit der vollautomatischen Mikro- 
Sskopkamera ORTHOMAT wird der Binokulartubus FSA geliefert. Er bewirkt für 
jeden beliebigen Augenabstand sowohl In der Filmebone als auch im Okular volle 
Bildschärfe. Es empfiehlt sich bereits bei der Neuanschaffung, das Mikroskop mit 
diesem Tubus zu bestellen, falls später ein Ausbau des Stativs zu einem vollauto: 
matischen Kameramikroskop durch unsere Mikroskopkamera ORTHOMAT or- 
wogen wird oder falls das Mikroskop für mikrokinematographische Aufnahmen 
Verwendung finden soll. Alle Tuben sind gegeneinander auswechselbar. 


Objektivrevolver 


Der fünffache Objektivrevolver ist wechselbar und kann gegen andere Objektiv- 
träger, z. B. den Auflichtilluminator ULTROPAK®, ausgetauscht werden. Ein Schlitz 
im Trägerstück des Objektivrevolvers ermöglicht das Einstecken eines Filterschie- 
bers, z.B. für die Fluoreszenzmikroskopie. 


Objekttische 


Alle Objekttische zum ORTHOLUX 
lung durch Grob- und Feintrieb lassen sich die Objekttische von Hand so weit ab- 
senken, daß z. B. auch größere Präparate noch im Auflicht untersucht oder Ergän- 
zungseinrichtungen auf dem Tisch untergebracht werden können. 


Kreuztisch Nr. 250 


Im allgemeinen wird das ORTHOLUX mit diesem Tisch ausgerüstet, Seine tief- 
liegenden Triebknöpfe sind rechtaseitig gelagert und bequem mit der auf den 
Arbeitstisch aufgelegten Hand zu bedienen. Dadurch können auch ausgedehnte 
Präparate schnell und sicher durchmustert werden. Die jeweilige Stellung des 
Kreuztisches läßt eich an Skalen und Nonien auf 0,1 mm genau ablesen. Die 
Präparathalter eind abnehmbar, so daß für apoziallo Untersuchungen die ganze 
freie Fläche des Tisches zur Verfügung steht, Präparathalter und Objekttisch 
sind so dimenslonlert, daß sich an diesem Kreuztisch alle Objektivtypen ver- 
wenden lassen. 

‚Abmessungen dos Tischos 140 x 130 mm; Vorstollbereich 76x 40 mm 


Drehtisch Nr. 223 


Für einfache Untersuchungen im polarisierten Licht etc, kann das ORTHOLUX 
auch mit dem Drehtisch Nr. 223 ausgerüstet werden, der durch seine beiden Stell- 
schrauben eine Orientierung des Präparates innerhalb eines begrenzten Verstell- 
bereiches zuläßt. Dor Drehtisch kann laicht vom Unterteil abgenommen werden, 
das damit auch für andere Aufgaben frei wird, z. B. mikroskopische Unter- 
suchungen mit dem Heiztisch 80. Ein aufsetzbarer Objektführer vervollständigt 
die Ausrüstung, 


Objekttisch Nr. 218 


Er ist nur für Auflichtuntersuchungen verwendbar. Falls Präparate durchmustert 
werden sollen, ist oin aufsetzbarer Objaktführer empfehlenswert, da der Tisch 
selbst keine Verstellmöglichkeit besitzt, Im allgemeinen wird dieser Tisch jedoch 
nur benutzt werden, wenn Zusatzgeräte, wie Heiztische, festmontiert auf einem 
Objekttisch bleiben sollen. 


® 
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Beleuchtung Unerläßliche Voraussetzung für jede mikroskopische Unter 
suchung ist eine zweckentsprechende Belouchtung. Insbeson 
dere die modernen Mikroskoplerverfahren, wie Phasenkon- 
trast- und Fluoreszenzmikroskopie, stellen an die Beleuch- 
tung hohe Anforderungen, 

Die einfachen Netzanschlußleuchten reichen hierfür nicht aus, 
außerdem liefern sie durch die großen Abstände Ihrer Wen 
del eine ungleichmäßig leuchtende Fläche. In Betracht kom 
men daher - neben Höchstdrucklampen - nur Niedervolt 
lampen, mit denen sich fast ideale Bedingungen schaffen las- 
sen: Eine annähernd punktförmige Lichtquelle und hohe 
Leuchtgichte. 

Standardbeleuchtung des ORTHOLUX ist die ansetzbare Nie 
dervoltleuchte 6 V 30 W. Sie orfüllt die meisten Ansprüche in 

Pen der Hellfeld-, Dunkelfeld- und Phasenkontrastmikroskopie 

Lampernun 260 für Durchich bei visuellen Beobachtungen oder mikrophotographischen 

Ansatalnuchte @V 304 für Auflich Arbeiten. Die Ansatzleuchte kann für Durch- oder Auflicht 

benutzt werden. Kombinationen beider Beleuchtungsarten 
sind durch Verwendung zweier Ansatzleuchten möglich. 

Für manche Zwocke sind die üblichen Niedervoltleuchten zu 
lichtschwach. Man bedient sich daher immer häufiger der in 
den letzten Jahren zu hoher Leistung entwickelten Höchst- 
drucklampen, z. B. Xenon- oder Quecksilberhöchstdruck: 
lampen oder der für spezielle Zwecke entwickelten Spoktral- 
lampen, ohne jedoch auf die Niedervoltiouchte für allgemeine 
mikroskopische Untersuchungen zu verzichten. Hierfür wurde. 
unser Lampenhaus 250 entwickelt, das für alle Juftgekühlten 
Höchstdrucklampen bis 250 W im Durch- und Auflicht ge- 
eignet ist. Außerdem können die verschiedenartigsten Spe- 
ziallampen verwendet werden. Es ist dabei lediglich die 
Lampe mit der dazugehörigen Fassung auszuwechseln. Das 
Mikroskop wird einfach auf den Untersatz des Lampen- 
hauses gestellt. Durch einen Anschlag ist das Stativ jederzeit 
exakt zum Lampenhaus zentriert. Zum Anschluß der Ansatz- 

N leuchte 86V 30W wird ein Spiegelhaus 30 S geliefert. Mit 


#| dieser Ausrüstung kann der Mikroskopierende wahlweise 

zwischen Gasentladungslampe und Glühlampe umschalten 
oder beide simultan benutzen. Einzelheiten siehe Liste 
[EEE 


Kondensoren 


Wesentlicher Bestandteil der Beleuchtungseinrichtung ist der 
Kondensor. Er hat die Aufgabe, das gesamte Licht der Licht 
quelle möglichst verlustlos auf das Objekt zu konzentrieren. 
‚Außerdem soll durch ihn die Leuchtfeldblende in das Präparat 
abgebildet werden. Durch geeignete Wahl verschiedener 
Kondensoren kann die Objektbeleuchtung dem mikroskopi- 
‚schen Untersuchungsverfahren angepaßt werden (Heilfeld 
Dunkelfeld, Phasenkontrast, Fluoreszenz) 


Durchlicht-He: id 


In der Standardausrüstung wird das ORTHOLUX mit dem 
achromatischen Klappkondensor Nr. 602 ausgerüstet, dessen 
gute sphärische und chromatische Korrektion die Benutzung 
allor Leitz-Objektive einschließlich der apochromatischen 
Planobjektive erlaubt. Die Apertur dieses Kondensors be- 
trägt 0.90, 

Für alle mikroskopischen Untersuchungen mit Trockenobjek 
ivon und meistens auch für Immersionsobjektive reicht diese 
Kondensorapertur vollkommen aus. Nur in verhältnismäßig 
wenigen Fällen wird os erforderlich sein, die volle Dff- 
nung eines Immersionsobjektives auszuleuchten. Höchstem 
‚Auflösungsvermögen durch volle Ausleuchtung steht fast 
Immer oin Mangol an Kontrast entgegen, so daß das theore- 
tische Auflösungsvermögen eines Objektives selten zu errei 
chen ist. Das gilt für viele Untersuchungen mit Olimmersic 
nen, und nurwenn es um das Erkonnon allorfeinstor Strukturen 
geht, wird ein Kondensor mit Apertur über 0.90 notwendig 
sein 

Wichtiger ist dar Karraktionszustand des Kondensors. Wenn 
für allgemeine Untersuchungen ausschließlich Achromate 
Verwendung finden, werden auch an die Beleuchtungsseite 
keine gesteigerten Ansprüche zu stellon sein. Anders bei den 
höher korriglerten Fluoritsystemen und Apochromaten. Ihre 
Vorteile kommen erst voll zur Geltung, wenn beleuchtunge 
seitig - wie dies bei unserem achromatischen Kondensor der 
Fall ist - Farbfehler bereits weitgehend vermieden werden. 
Für besonders hohe Ansprüche steht unser achromatisch 
aplanatischer Kondensor Nr. 603 zur Verfügung. Er ist vor- 
wiogend für die Verwendung von apochrornatischen Olimmer 
sionen oder für die Farbmikrophotographie bei hohen Be. 
leuchtungsaperturon bestimmt. Ausgezeichnete sphärlsche 
und chromatische Korrektion, hohe Lichtausbeute und wei 
gehend exakte Strahlenvereinigung im Sehfeld sind seine 
bemerkenswerten Attribute. 

Weitere Kondensorköpfe mit großen Schnittweiten stehen 
für Untersuchungen in Kulturkammern, für sehr dicke Ob 
jekte, für die Intravitalmikroskopie oder für Mikromanipula 
toren zur Verfügung. Die Leuchtfeldblende wird hierbei in 
einer Entfernung, die dem Arbeitsabstand entspricht, ober 
halb der Tischfläche abgebildet. Weitere Einzelheiten siehe 
Tabelle. 

Alle Hellfeldkondensoren sind Klappkondensoren die aus 
einem gemeinsamen Unterteil und gegeneinander austausch- 
baren Köpfen bestehen, so daß sich nach Belieben der je- 
weils gewünschte Kondensortyp mit einem Minimum an Auf- 
wand verwirklichen läßt. 
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Objektive 


Das Herz des Mikroskopes ist das Objektiv. Es hat die Aufgabe, ein vergrößertes, reelles Zwischenbild zu entwerfen, von 
dessen Qualität die Gesamtleistung des Instrumentes entscheidend abhängt. Für welchen Objektiviyp sich der Mikrosko 
plerende beim Kauf eines Mikroskopes oder einer optischen Ergänzung entscheidet, ob er Achromate oder apochromatisch 
korrigierte Systeme wählt, das wird vom Verwendungszwack und von finanziellen Überlegungen abhängen. Natürlich leistet 
ein apochromatisch korrigiertes System an Auflösungsvermögen und Kontrast mehr als ein Achromat gleicher Vergrößerung. 
Würde man diesen Apochromaten Jedoch ausschließlich zu einfachen Routineuntersuchungen benutzen, für die ebensogut ein 


wesentlich billigerer Achromat verwendbar is 
Ai 


dann wäre das ein unrationeller Aufwand. Stets soll beim Kauf dor optischen 
grüstung eine vernünftige Relation zwischen Preis und Verwendungszweck gewahrt bleiben. 


Im allgemeinen werden die Mikroskopobjektive nach ihrar Farbkorrektion in Achromate, Fluoritsysteme und Apochromate 
unterteilt. Dazu kommen noch achromatisch oder apochromatisch korrigierte Planobjektive. 


Achromate 


Unter Achromaten vorsteht man sphärisch und chromatisch 
korrigierte Objektive, bei denen die Schnittwoiten (Verein! 
gungspunkto auf dar optischen Achse) zweier Farben gleich 
sind. Man benutzt hierfür die Fraunhoferschen Linien C 
(656 nm rot) und F (486 nm blau). Die Abbildung oben links 
zeigt die Korrektionskurven eines modernen Leitz-Achroma 
ten. Man erkennt, daß) die Kurven für Grün, Rot und Blau 
bereits sehr eng zusammenliegen und auch annähernd über 
dio ganze Aportur des Objektivs die gleiche Form haben. Da. 
mit ist besondere Im mittleren Teil des sichtbaren Spektrums 
die Gewähr für hohe Abbildungsqualität gegeben, so daß die 
achromatischen Objektive für alle visuellen Beobachtungen 
gut verwendbar sind. Für Mikroaufnahmen auf Schwarzweiß, 
Filmen ist ein Gelbgrün-Filter angezeigt, wodurch insbacon. 
dere das photographisch wirksame, aber nicht vollständig in 
die Korrektion einbezogene Violett ausgebiendet wird 


Apochromate 


‚Apochromate sind Mikroskopobjektive, bei denen die Schnitt 
weiten für drei Spektralfarben gleich sind. Dies gelingt nur 
unter Zuhilfenahme von Flußspat oder flußepatähnlichen 
Materialien. Infolge der hohen Farbkorrektion (s. o. Korrek- 
tionskurven rechts) ist die Gesamtbilddefinition der Apochro- 
mato bstechend. Schärfe, Kontrast und Auflösung sind opti- 
mal. Sie sind demzufolge die Objektive der Wahl bei For- 
schungsaufgaben, bei denen es auf das Erkennen allerfoinster 
Strukturolemente ankommt. Wegen der gesteigerten Korrek- 
tion sind insbesondere bei apochromatischen Trockenaysto- 
men die Aperturon höher als bei Achromaten gleicher Ver- 
‚größerung, so daß men mit ihnen ein wesentlich helleres Bild 
erhält. 


Fluoritsysteme 


Bei den Fluoritsystamen, die auch als Semi- oder Halb- 
‚apochromate bezeichnet werden, ist eine geringere Anzahl 
Linsen aus Flußspat. Sie sind dementsprechend preisgün- 
stiger. Trotzdem läßt die annähernd apochromatische Kor- 
rektion kaum noch Wünsche offen, so daß auch sie in den 
meisten Fällen den Anforderungen der Farbmikrophoto- 
graphie voll entsprechen. 


Tann 


£ 


Bon 


Okulare 


Leitz-Planobjektive 


Alle Mikroskopobjektive herkömmlicher Bauart bilden eine Ebene Im Objekt in 
einer gewölbten Fläche ab. Das hat zur Folge, daß eine bestimmte Ebene im 
Präparat oder ein extrem dünner Schnitt nicht über das ganze Bildfeld gleich scharf 
gesehen oder photographiert werden kann. Diese „Bildfeldwölbung“ ist bei unse- 
ren Planobjektiven beseitigt worden. Leitz-Planobjektive liefern daher bei hoher 
Gesamtbilddefinition ein über das ganze Sahfeld einwandfrei geebnetes und 
randscharfes Bild, so daß sie neben den allgemeinen Mikroskoplerarbeiten mit 
besonderem Vorteil bei der Beobachtung von Ausstrichpräparaten und sehr dünnen 
Schnitten verwendat werden können, Durch Ihr großes Bildfeld sind sie besonders 
für die schnelle Durchmusterung von Präparaten geeignet; ein Vorteil, der bei 
diagnostischen Arbeiten sehr angenehm empfunden wird. 

Ihre Domäne ist Jedoch die Mikrophatographie. Dünne Schnitte können mit Ihnen 
über das ganze Sehfeld scharf bie an den Rand photographlort werden. Auch hier 
liefert jede Aufnahme oin erhebliches Mehr an Information als bei Verwendung von 
Objektiven konventioneller Bauart. 

Planobjektivo müssen mit PERIPLAN®-Großfeld-Okularon bonutzt werden. Nähere 
Angaben siehe Liste [513-55 | 


Unsere Objektive neuer Bauart sind so gerechnet, daß sie am vorteilhaftesten mit 
PERIPLAN-Großfeld-Okularen GF verwendet werden, Diese Okulare basitzen 
wesentlich größere Sehfelder als die üblichen PERIPLAN®-Okulare, Zum Vergleich; 
PERIPLAN-Okulare haben Sehfelder, die dem Beobachter baim Einblick in das 
Okular zwischen 110-150 mm groß eracheinen, bei den PERIPLAN-Großfeld- 
Okularen dagegen 180-250 mm. 

‚Außerdom liefern wir auf Wunsch Huygens-Okulare, PERIPLAN-Okulare, Brillen- 
trägor-Okulare und Zeiger-Okulare. 
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Spezielle Ausrüstungen 
tür 

Biologie, 

Medizin und 

Technik 


Durchlicht-Dunkelfeld 


Ungefärbte Objekto oder feinste Strukturen Jason sich oft mit Vorteil im Dunkal- 
feld untersuchen, Bsonders gut geeignet sind hierfür sehr kleine Objekte, die gut 
auf dern dunklen Untergrund das Umfeldes sichtbar werden, z. B. Protozoen, Bak 
terien usw. Bei ausgedohnten Objekten erscheinen häufig nur die Randpartien mit 
ihren strukturellen Detalls, während die Innonstrukturen nicht wiedergegeben wer 
den, Die Anwendung der Dunkelfeldmothode ist auch sinnvoll, wenn solche Teil- 
chen zu beobachten sind, dern Größe die Grenze das Auflösungsvermögens eines 
Mikraskopes unterschreiten. 

Untersuchungen im Dunkelfeld sind im Durch- und Auflicht möglich. Für den Bio- 
logen und Mediziner werden im allgemeinen Beobachtungen im Durchlicht von 
Interesse sein. Benätigt wird hierfür lediglich ein Dunkelfeldkondansor für Trocken- 
oder Immersionssysteme. Aufgabe dieses Kondensors ist as, das Objekt so zu 
beleuchten, daß kein direktes Licht in das Objektiv gelangt, Spezielle Objaktive 
sind nicht nötig, wenn die innere Grenzapertur des Dunkelfeldkondensors größer 
als die Objektivapertur ist. Andernfalls sind Objektive mit Einhängeblenden oder 
eingebauter Irisblende zu benutzen. 


Jfeitz 


Durchlicht- 
Phasenkontrast 


Fluoreszenz 


Die Phasenkontrasteinrichtung nach Zernike basteht aus dem Phasenkontrast- 
kondensor und Phasenkontrastobjekliven. Der Kondensor besitzt einen Ring 
blendenrevolver, dessen Ringblenden auf dio Phasenringe der entsprechenden 
Objektive abgestimmt sind. Zu jedem Objektiv gehört eine bestimmte Stellung des 
Ringbiendenrevolvers, so daß die Verhältnisse leicht zu übersehen und jaderzeit 
roproduzierbar sind. Außerdem erlaubt das Ringblendensystem die volle Nutzung 
dor vom Kondensor gebotenen Beleuchtungsapertur. Das bedeutet höheres Auf- 
ösungsvermögen im Hellfeld, oder, falle der Kondensor für Phasenkontrast 
Fluoreszenz benutzt werden soll, eine hohe Anrogungsenergie. 

Die Phasenkontrasteinrichtung mit Kondensor nach Heine ist zu empfehlen, wenn 
Objekto im Heilfeld, Phasenkontrast und Dunkeifeld untersucht werden sallen und 
ein kontinuierlicher Übergang oder ein rascher Wachsal zwischen den Releuch- 
tungsarten unter ständiger Beobachtung gewünscht wird. Insbesondere bei der 
Mischung von Amplituden- und Phasenstrukturen, z.B. histologischen Schnitten mit 
gefärbten Details, feinkörnigen Aufboroitungaprodukten und Staubproben mit 
absorbierenden oder opaken Teilchen. kann die gleichzeitige Anwendung von Hell- 
feld und Phasenkontrast vorteilhaft sein. 

Über Einzelheiten unterrichtet unsere Liste „Phasonkontrasteinrichtungen‘ 


Während bei den üblichen mikroskopischen Untersuchungsmothoden das vom 
Präparat durchgelassene bzw. reflektiorte Licht beobachtet wird, strahlen fuores 
zenzmikroskopische Präparate entweder al: Selbstleuchter in ihror charakteristi- 
schen Eigenstrahlung oder in einer durch Fluorochromierung induzierten Sekundär- 
Strahlung. Die das Fluoreszenzlicht erregende Strahlung, meist UV, trägt nicht zur 
‚Abbildung bei; sie wird durch Sperrfilter beseitigt. Die fluoreszierenden Stollan dos 
Objektes erscheinen daher farbig auf meist dunklom Untergrund. Da nur ein 
kleiner Teil des die Fluoreszenz erregenden UV- oder Blaulichies In Fluoreszenz- 
strahlung umgewandelt wird, benötigt man starke Lichtquellen. In Betracht kommen 
hierfür die auf dem Markt befindlichen Quecksilberhöchstdrucklampen in Vorbin- 
dung mit unserem Lamponhaus 250. 
Im einzeinen worden für eine komplette Fluoreszenzeinrichtung benötigt: 
Lampenhaus 250 mit Quecksilberhöchstdruckimpe HBO 200 W. Mikrankop 
ORTHOLUX für Durchlicht und/oder Auflicht mit Fitorschicber im Objektivravolvar. 
Objektive (Achromate oder apachromatisch korrigierte Systeme) und Okulare nach 
Wahl. 
Erreger- und Sperrfiter. 
‚Ausführlich über unsere Fluoreszenz-Einrichtungen unterrichtet Liste [59-29 
Anwendung: Grundlagenforschung in Histologie, Serologie und Physiologie, jedoch 
he Routineuntersuchungen. 
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ULTROPAK zum ORTHOLUX. 


Auflicht 
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Strhletgeng im ULTROPAK Einige UO-Objekive 


Gehören Untersuchungen im auffallenden Licht zum Aufgabenkreis eines Labors, 
so ist hierfür unser Auflichtilluminator ULTROPAK zu empfehlen, der bei einfacher 
Handhabung klare und brillante Abbildung liefert. Sei es bei Beobachtungen an 
lebenden Objekten der allgemeinen Biologie, der Zoologie, Parasitologie, experi- 
mentellen Medizin oder für Untersuchungen an Oberflächenstrukturen in der Toch- 
nik, überall wird man den Auflichtilluminstor ULTROPAK mit Erfolg anwenden 
können, 

Der Auflichtilluminator ULTROPAK besteht aus dem Gehäuse mit fest orientiortem 
Ringsplegel und den auswechselbaren UO-Objektiven. Als Lichtquelle wird die 
eingebaute Mikroskopbeleuchtung des ORTHOLUX benutzt. Das Licht wird durch 
einen konzentrisch das Objektiv umschließenden und In der Höhe verstellbaren 
Ringkondensor zum Objekt geführt. Die günstigste Einstellung hängt von der Art 
des Objektes ab. Eine Orlentierungsteilung ermöglicht das Festhalten und Wieder. 
einstellen der für die Wiedergabe eines bestimmten Objektteils günstigsten Höhen- 
stellung. Zur Ausschaltung von Reflexon verwendet man vorteilhaft Polarisations- 
fiter. Ein um 90° drehbarer Polarisator ist einsteckbar. 


ULTROPAKC-Objektive 


Für die ULTROPAK-Mikroskopie steht eine Objektivserie zur Verfügung, die bei 
systematisch abgestuften Aperturen und Vergrößerungen vom schwächsten Trok- 
kensystem mit 4facher Eigenvergrößerung bis zur Olimmersion mit 100facher 
Eigenvergrößerung reicht. Von den üblichen Mikroskopobjektiven unterscheiden 
sich die ULTROPAK-Objektive äußerlich durch Ihre Spezialfassung, die der Kon- 
struktion und Arbeitsweise des ULTROPAK angepaßt ist. Sie sind auf eine Tubus- 
länge von 185mm abgestimmt, um die durch die Zwischenschaltung des ULTROPAK- 
Gehäuses bedingte größere Tubuslänge auszugleichen. Allo Beobachtungstuben 
der biologischen Mikroskopie bleiben anwendbar. Die ULTROPAK-Objektive zeich- 
nen sich durch einen besonders weiten Arbeitsabstand aus. Sie ermöglichen damit 
die Untersuchung tiefer Präparatschichten, die mit gewöhnlichen Mikro-Objektiven 
nicht durchführbar wäre. Die Frontlinsen der Objektive sind geschützt und soweit 
abgedeckt, daß nur die abbildenden Strahlen in das Objektiv eindringen können. 
Nebenlicht bleibt also ausgeschlossen. Somit entspricht die Offnung der Frontlinse, 
genau der Apertur und der Sehfeldgröße. 

Alle ULTROPAK-Objektive sind für Benutzung ohne Deckglas korrigiert, doch 
können sie, insbesondere die Immersionssysteme, auch mit Deckglas benutzt wer- 
den (eine Ausnahme bildet lediglich das starke Trockenobjektiv UO 50). Daraus 
ergibt sich die Möglichkeit einer wechseiweisen Beobachtung im auffallenden oder 
durchfallenden Licht. Für laufende Untersuchungen im Durchlicht ist jedoch die An- 
schaffung eines entsprechenden Objektivsatzes mit Objektivrevolver zu emp- 
fehlen. 

Uber Auflichtuntersuchungen an Metallen unte: 


tet unsere Liste [58-15] 


WETzLar 
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ANISTOHPOT mit 
Beigensamara, 


Miwraskoo 
ORTMOLUx 


Die Praxis der mikroskopischen Arbeit erfordert häufig einen sofortigen dokumen- 
tarischen Beleg durch die Mikrophotographie. Entsprechend den unterschiedlichen 
Anforderungen wurde eine Reihe von mikrophotographischen Einrichtungen ge- 
schaffen, die in Verbindung mit unserem Forschungsmikroskop ORTHOLUX höch- 
sten Ansprüchen gerecht werden. 


ARISTOPHOT: 


Die am vielseitigsten verwendbare photographische Einrichtung ist der ARISTO- 
PHOT. Hierbei bleibt der Charakter des Mikroskops als transportables Tiscı 
stativ erhalten, da es jederzeit leicht möglich ist, das Stativ vom ARISTOPHOT zu 
!ösen und für allgemeine mikroskopische Arbeiten zu gebrauchen. Im allgemeinen 
wird zum ARISTOPHOT die Balgenkamera 4 x 5° mit drehbarem Kassettenrahmen 
und internationalem Rückteil bevorzugt. Dor drehbare Kassettenrahmen gestattet, 
den Bildausschnitt in jede gewünschte Lage zum Objekt zu orientieren und so 
das Format voll auszunutzen. Außerdem ermöglicht er die Anwendung das 
Polaroid Land”) Verfahrens, das in wenigen Sekunden fertige Papierbilder hoher 
Qualität liefert. Des weiteren kann eine Balgenkamera 9 x 12 cm mit Spiegel 
reflexaufsatz geliefert werden, 

Wo es gilt, Präzision mit Wirtschaftlichkeit zu verbinden, z. B. für Serienaufnah- 
men, ist die Kleinbildkamera LEICA mit dem Aufnahmeformat 24 x 36 mm zu emp- 
fehlen. Die Ausrüstung umfaßt den Mikrospiegelrefiexansatz, einen Einstell- 
sufsatz mit Zentralverschluß, Einstellfernrohr und Lichtabschluß sowie einen 
Zwischenstutzen }/‚x. Das mikroskopische Bild wird bei schwachen Vergröße- 
rungen auf der Mattglasscheibe des Mikrospiegelreflexansatzes, bel starken Ver- 
‚größerungen am Einstellfernrohr oder auf der Klarglasscheibe scharfgestellt. Dor 
auswochselbare Zwischenstutzen projiziert das mikroskopische Bild im Maß- 
stab 1:3 der visuellen Gesamtvergrößerung auf den Film bzw. die Mattglasscheibe 
des Spiegelreflexansatzes. Bei einer dreifachen Papiervergrößerung entspricht das 
Bild also einer Plattenaufnahme im Format 9 x 12 cm bei 25 cm Balgenauszug und 
gleicher Objektiv-Okular-Kombination. Dagegen ist die Belichtungszeit gegenüber 
einer Plattenaufnahme 9 x 12 cm wesentlich verkürzt. 

Selbstverständlich läßt sich auch unser Lampenhaus 250 am ARISTOPHOT vor- 
wenden, so daß es dem Mikroskopierenden freisteht, mit lichtstarken Gasent- 
Iedungslampen, der Niedervoltiampe 6 V 30 W oder mit Mischlicht zu arbeiten. 
‚Ausführlich über den ARISTOPHOT unterrichtet Liste [53-8 1 


+) POLAROID = eingetragenes Wi 


zeichen der Polerois Corp. Cambridge, Moss. USA 


Aufsatzkamera 9x12cm 


Die Aufsatzkamera 9 x 12 cm wird wie ein normales Okular auf das Mikroskop 
gesetzt. Sie ist damit zentriert und sofort aufnahmebereit. Ihre Handhabung ist 
sehr bequem. Das mikroskopische Bild ist im Einstellfernrohr in allen Einzelheiten 
erkennbar. Bei hohen Vergrößerungen kann es daher genauso exakt eingestellt 
werden wie bei dunklen Objekten. Eine rechteckige Markierung im Okular zeigt 
den photographischen Ausschnitt des mikroskopischen Feldes an. Der Einstellauf. 
satz besitzt ein teildurchlässiges, einschwenkbares Prisma, um das Objekt auch 
während der Aufnahme im seitlichen Einsteilfernrohr beobachten zu können. Die 
Mikrophotographie lebender oder veränderlicher Objekte bereitet daher keinerlei 
‚Schwierigkeiten. Der selbstspannende Zentralverschluß ist für die Zeiten T, B, Yıas 
bis 1 Sekunde eingerichtet und vollsynchronisiert. Es können Piatten und Plan- 
filme im Format 9 x 12 cm benutzt werden. Ebenfalls sind Einlagen für das Format 
6.5 x9 cm erhältlich. 


Die vollautomatische Mikroskopkamera 
ORTHOMAT 


ropräsentiert die vollendete Form einer mikrophotographischen Einrichtung. Durch 
sie läßt sich das ORTHOLUX in ein vollautomatisches Kameramikroskop ver- 
wandeln, das auch im Dunkelfeid oder Phasenkontrast seine vollautomatische 
Funktion behält. Dabei ist die Bedienung so einfach wie nur möglich; ein einziger 
Tastendruck, das Ist alles. Nach beondoter Belichtung ist die Kamera sofort wie- 
der aufnahmobereit. 

Trotz dieser vollständigen Automatisierung ist der Belichtungsspielraum praktisch 
unbegrenzt; er umfaßt alle in der Mikrophotographie vorkommenden Aufgaben 
von der Langzeitaufnahme schwach fluoreszierender Objekte bis zur Aufnahme 
von Lebandpräparaten mit ?/yn sec oder mit Elektronenbiz. 

Vorteilhaft erweist sich bei der photagraphlschen Arbeit, daß die Belichtungs- 
rogelung der Charakteristik des Präparates angepaßt werden kann, so daß bei- 
spielsweise bei Dunkelfeldaufnahmen oder Präparaten, die nur einen kleinen Teil 
des Bildfeldes einnehmen, eine gezielte Messung der bildwichtigen Einzelheiten 
möglich ist. Somit ist der Anwondungsbereich des ORTHOMAT allein durch die 
optische Ausstattung des Mikroskopes und nicht durch den Wirkungsbereich der 
Automatik begrenzt. 

Über weitere Einzelheiten unterrichtet Liste LBT-201] 


Mikroansatz mit Zentralverschluß 


Der Mikroansetz mit Zentraiverschluß besitzt den gleichen Einstellaufsatz mit 
Einstellfernrohr, blitzeynchronisiertem Zoit- und Momentverschluß und ein 
schwenkbarem Prisma wie die Aufsatzkamera 9 x 12 cm. Hieran läßt sich wahl- 
weise das Kameragehäuse 9x12 cm (s. S. 14) oder ein Stutzen !/hx mit Wechsel- 
gewinde oder Bajonett für die LEICA bzw. andere Kleinbildkameras befestigen 
Ausführlich hierüber siehe Liste [51-3 


Mikroansatz mit Erschütterungsschutz 


Diosor Mikroansatz bositzt einen eingabauten Erschütterungsschutz, der den un- 
vermeidlichen Verschlußschlag vom Stativ fernhält, Er gewährleistet daher bei 
allen Vergrößerungen und Belichtungszeiten einwandfrei scharfe Aufnahmen. In 
Verbindung mit dem Belichtungsmesser MICROSIX-L wird die Messung der Be- 
lichtungszeit anı kleinen Objektdetails durchgeführt; ein Vorzug, der mit Ausnahme 
unserer vollautomatischen Kamera ORTHOMAT bislang fast ausschließlich dom 
Großformat vorbehalten war. Durch diese Moßart wird z. B. der Einfluß des Um- 
foldos weitgehend ausgoschaltet. Dieser Mikroansatz kann nur mit der LEIOA be- 
nutzt werden. Ausführlich siehe Liste [84-28 | 


Belichtungsmesser MICROSIXÖ-L 


Der MICROSIX-L ist ein Belichtungsmeßgerät hoher Empfindlichkeit für die Mikro- 
Photographie, Er ist für jedes mikrophotographische Gerät verwendbar. Sein 
großer Meßbereich umfaßt mit Sicherheit alle in der Mikrophotographie vorkom 
menden Belichtungezeiten. Auch unter den extremsten Bedingungen wird der 
Mikroskopierende kaum jemals dio obere odar untere Meßgronze des Gerätes In 
Anspruch nehmen müssen. Über Einzelheiten unterrichtet Liste [54-2], 


Einrichtung für üÜbersichtsaufnahmen 


Für den ausgosprochenen Makroberoich von etwa 2:1 bis 10:1, der mit der üb- 
lichen optischen Ausrüstung des Mikrokops nicht photographisch genutzt werden 
kann, liefern wir eine spezielle Einrichtung, die im einzelnen aus einem Tubus für 
Übersichtsaufnahmen, dam Uborsichtskondensor Il, dem Mikro-Spiegelreflex- 
ansatz VISOFLEX® III mit Einstellupe 5x und einer Reihe von Objektiven besteht. 
Bei dieser Einrichtung wird der Übersichtstubus anstelle des üblichen Mikroskop- 
tubus auf das Stativ gosotzt. Auf dar oberen Saite des Tubus befindet sich eine 
Bajonettwochslung zur Aufnahme des Spiegeireflexansatzes, über dessen Matt 
glas- oder Klarglasscheibe beobachtet und eingestellt wird. Eine zum Spiegel- 
reflexansatz gehörende Einstellupe 5x gewährleistet ein oxaktes Fokussieren 
Um das große Sahfold einwandfrei auszulouchten. muß der übliche Mikroskop- 
kondensor gegen den Übersichtskondensor ausgetauscht werden. Zur optischen 
‚Ausrüstung gehören photographische Objektive verschiedener Bronnwoito oder 
Mikroakopobjektive von 3- bis 10fachor Eigenvorgrößerung. Diese Objektive wer- 
den direkt in den Üborsichtstubus eingeschraubt, Aus der untenstehenden Tabelle 
kann der Bonutzer die für seine Zwecke am besten geeignete Kombination heraus- 
suchen 


a Arbeits- Abb...  [Erfaßten Objektfeld auf der 

abstand Maßstab |Mattscheibe das VISOFLEX. 
SUMMAR 24 mit Ring 20 mm 7a 32x 49mm 
SUMMARS |  36,5mm a2 57x 86mm 
SUMMAR «2 47 mm 32.4 7,1x10,7 mm 
MILAR SO ss mm 281 83x 12:5 mm 
3210.12 2 mm 391 59x 89mm 
101025 5 mm 12u 19x 20mm 


feitz 


Projektions- 
aufsatz 


Eine sohr zweckmäßige Ergänzungseinrichtung zum ORTHOLUX für Vorlesungen 
oder Demonstrationen im kleinen Kreis ist der Projektionsaufsatz. Diese Einrich- 
tung wird wie eine Mikroskopkamera einfach auf den Binokulartubus des Stative 
gesetzt. Die Zuschauer sehen hierbei das Bild auf der Projektionsmattscheibe 
randscharf und gleichmäßig ausgeleuchtet. Der freie Durchmesser der Mattscheibe 
beträgt 155 mm, so daß das Bild in allon Einzelheiten gut erkennbar ist. Bei hohen 
Vergrößerungen kann, falls nicht eine Metallhalogen-Kurzbogenlampe CS1 250 be- 
nutzt wird, gaf. ein leichtes Abdunkein des Raumes erforderlich werden. Im allge- 
meinen genügt die Mikroskopierleuchte des ORTHOLUX. Ein Mikroskop-Großfeld- 
okular GF 10x ist im Projektionsaufsatz eingebaut. Die Strukturen auf dem Bild- 
schirm erscheinen (aus 25 cm Abstand betrachtet) genauso groß wie im Okular des 
Mikroskopes, gleiche Okularvergrößerung vorausgesetzt. 


Fernsehmikroskopie 


Zu Demonstrationen vor einem größeren Zuschauerkreis un- 
mittelbar am Arbeitsplatz oder in weiter ontfernt liegenden 
Räumen dient die LEITZ-Fernseheinrichtung. Hierbei 
blickt eine Fernschkamera anstelle des Auges durch das 
Mikroskop. Das Bild wird dann mittels elektronischer Hilfe- 
mittel auf einen oder mehrere Fernsehempfänger (Monitor) 
übertragen. Die elektronische Verstärkung der von der Fern- 
schkamera abgegebenen elektrischen Signale kommt dabei 
dem Bild auf dom Fernsehschirm zugute. Auf diese Weise 
Inssen sich auch starke mikroskopische Vergrößerungen 
solbst im Dunkelfeld oder Phasenkontrast einem größeren 
Personenkreis in genügender Helligkeit erschließen. Durch 
den eingebauten optischen Vorgrößerungswechsler ist es 
möglich, entweder das ganze Sehfeld des Mikroskopes bei 
entsprechend reduziertem Informationsgehalt oder den 
vollan Informationsgehalt des mikroskopischen Bildes bei 
reduzlertem Sehfold wiederzugeben. 


Prinzipiell ist für die LEITZ-Fernseheinrichtung jedes moderne 
LEITZ-Mikroskop mit eingebauter Beleuchtung, Phototubus und 
ARISTOPHOT®-Grundgestell zu verwenden. Wegen seiner 
‚großen Stabilität ist auch hier das ORTHOLUX besonders zu 
empfehlen. Wir bieten also kein kostspieliges Kompakt-Fern- 
sehmikroskop, sondern es kann praktisch jedes ORTHOLUX- 
Mikroskop vom Exporimentiertisch genommen und in ein 
Fernsehmikroskop verwandelt werden. Nach der Fernseh- 
vorführung kann das Mikroskop ohne weiteres seiner ur. 
sprünglichen Bestimmung wiader zugeführt werden 

Je nach gewählten Fernsehteil bleiben hinsichtlich Bedie- 
nungskomfort und universeller Anwendbarkeit dem Benutzer 
kaum noch Wünsche offen. 

Lichtstromautomatiken bis 1:500 regeln die kritischen elek- 
tronischen Bedienungselemente automatisch auf optimale 
Wirkung ein,so daß der Mikroskopierende seine Aufmerksam- 
keit vorwiegend auf das Mikroskop konzentrieren kann. Ab 
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schaltbarkeit der Lichtstromautomatik für die Dunkelfeld- und 
Phasenkontrastmikroskopio sowie Spannungsstabilisierung 
und Zeilensprung - mit letzterem erreicht man eine Horab- 
minderung der Flimmerwirkung = sind weitere Vorzüge der 
Spitzengeräte verschiedener Horsteller, die zum Teil auch 
einfachere Ausführungen liefern (siehe Fernsehteil wolter 
unten), 

Im einzelnen werden für unsere Fernseheinrichtung benötigt: 
Mikroskop ORTHOLUX mit Ansatzleuchte 68V 30W* oder 
Lampenhaus 250. 

Fernsehaufsatz mit auswechselbarem Okular, umschaltbarem 
Vergrößerungswechsler Y/x, 1x, 3x und Einblickfernrohr 
oberhalb des Vergrößerungswochslors, Schaltung Y/ax erfaßt 
das volle mikroskopische Sehfeld, Schaltung 3x gibt die volle 
Auflösung des mikroskopischen Bildes bei entsprechend 
reduziertem Sehfeld wieder. 

ARISTOPHOT-Grundgestell mit prismatischer Schiene und 
Kameraträger mit Schwalbenschwanzführung, passend zu 
handelsüblichen Fernsehkameras. Der Kameraträger enthält 
einen Kontrolleinblick und die Einspiegelungseinrichtung, 
über welche Maßstäbe, Zifferblätter usw. durch Strahlentei- 
lung in das Fernsehbild projiziert werden können. Außerdem 
laßt sich durch den Lichtmarkenkollimator ein im Fold frei 
schwenkbarer Leuchtzeiger in das Fernsehbild einspiegeln. 
Fernsehteil®* mit 

Fernsehkamers (mit Vidieon-Röhre), die das optische Bild 
zerlegt und in eine Folge von Stromwerten umwandelt 
(Ikonoskop- und Orthikon-Kamera nach mechanischer An 
Passung benutzbar) 

Transistorisierte Elektronik. 

Fernsehempfänger (Monitor) nach Wahl. Unter bestimmten 
Voraussetzungen lassen sich auch Heim-Fernsehgeräte an- 
stelle der Monitore verwenden. 


Isken Veroroßerungen ‚et de Niecen 
Zu muß denn des Lampenhaus 25 mr Hoch 
Son &ns eier. Wir sind jeden 


‚idemgen verwendel werden. 
gern bereit. Hertlieirmen 


Mikro- 
photometrie 


Mikroskop-Photometer werden in steigendem Maße für quantitative Messungen an 
mikroskopischen Objekten herangezogen. Absorptions- bzw. Extinktionsmessun- 
‚gen im Durchlicht haben besonders in der Histologie und Zytologie hervorragende 
Bedeutung gewonnen. Diese Messungen können auch in Abhängigkeit von der 
Wellenlänge des Lichtes als Mikrospektralphotometrie durchgeführt werden, 


LEITZ 
Mikroskop-Photometer MPV 
mit variabler Meßblende 


Mit dem Mikroskop-Photometer MPV können Absorptions-,Reflexions-, Streulicht 
sowie Fluoreszenzmessungen - und in Verbindung mit Interferenzmikroskopen - 
Messungen von Fhasendifferenzen an mikroskopischen Präparaten durchgeführt 
worden. Das Gerät wird wie eine Zusatzeinrichtung auf das Mikroskop gesatzt, os 
ermöglicht genaue und reproduzierbare Messungen bei einfacher Bedienung. Je 
nach verwendeter Optik lassen sich Meßfelder im Bereich von einigen mm bie 
ca. 05 m einstellen. Austauschbare und kontinuierlich verstellbare Meßblenden 
gestatten, die MeBfelder auf Objekte verschiedenster Größe und Form abzustim- 
men. Dabei können die Objektstrukturen sowohl innerhalb als auch außerhalb des 
Meßfeldes beobachtet werden. Photonlektrische Meßeinrichtungen mit Photover- 
wielfachern hoher Empfindlichkeit und verschiedener spoktralor Charakteristik ver- 
vollständigen die Ausrüstung. Als Meßgeräte können Lichtmarkengalvanometer, 
Zeigerinstrumente mit Verstärker sowie Kompensationsschreiber angeschlossen 
werden. Beleuchtungsseitig stehen Interferenzbandfilter, Präzisions-Interferenz 
linienfilter sowie ein Goradsicht-Spiegelmonochromator, als stabilisierte Licht 
Quellen Niedervoltlampen oder Quecksilber- und Xenon-Hochdrucklampen zur Ver 
fügung. Weitere Einzelheiten siehe Liste _B2-18 |. 
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mormmoLux 


Mikroskopische 
Ergänzungseinrichtungen 


jassen sich selbstverständlich ohne Ausnahme anbringen. So 
stehen für allgemeine polarisationsoptische Arbeiten in der 
Biologie und bei technischen Verfahren ansetzbara hochwer- 
tige Polarisationsfolien zur Verfügung. 

Die Wandprojektion vermittelt einem kleinen Zuhörerkreis 
das mikroskopische Bild gieichzeitig. Erforderlich ist nur ein 
den Tubus aufsetzbares Prisma, Hiermit sind helle 
Schirmbilder bis otwa 1 m Durchmesser erzielbar 

Zum Nachzeichnon des Bildes auf der Tischfläche vor dem 
Mikroskop läßt sich ein Spiegel auf den Schrägeinblick des 
Mikroskoptubus setzen. 

Allgemeine Zubehörteile, wie Mikrometerokulare, Objakt- 
mikrometer, Zeigerokulare usw. dürfen in ihrer Anwendung 
als bekannt gelten. Sie werden am ORTHOLUX wie üblich 
benutzt 


Heiz- und Kühltische 


Für die Untersuchung von temporaturabhängigen organischen 
und anorganischen Objekten im durchfallenden oder auffal 
lenden, gewöhnlichen und polarisierten Licht ist das Mikro- 
skop ORTHOLUX in Verbindung mit einem unserer Heiz- 
tische des bevorzugte Instrument, Hierbei sind selbst die 
schwach vergrößernden Objektive mit langem Arbeitsabstand 


benutzbar, da der Tisch in seiner Führung weit nach unten 
verstellt werden kann. 
hen 4Hoiz 


Zur Erfüllung der vorschiedenartigen Aufgaben sı 
bzw. Heiz- und Kühltische zur Wahl 

Heiz- und Kühltisch 80, mit Thermoregulierung, für Vital- 
untersuchungen (für Durch- und Auflicht): 

Mikroskop-Heiz- und Kühltisch 350, zur Schmolzpunktbostim- 
mung (für Durch- und Auflicht) 

Mikroskop-Heiztisch 1350, für die Hochtemperaturmikro: 
skopie (für Durch- und Auflicht) 

Mikroskop-Heiztisch 1750, für die Hochtemperaturmikro- 
skopie im Schutzgas oder Vakuum (nur für Auflicht), 

Das letzte Modell wird zwockmäßig In Verbindung mit dem 
Motallmikroskop METALLUX® verwendet. Wenn stärkero 
Vergrößerungen erwünscht sind, ist os vorteilhaft, die beiden 
letztgenannten Tische mit basonderen Hoiztischobjektiven zu 
benutzen. Sie ermöglichen in dieser Kombination Beobach- 
tungen bei Aperturen bis 0.E0 und Vergrößerungen bis otwa 
600fach. 


Mikroblitzeinrichtung 


Die LEITZ-Mikroblitzeinrichtung ist ein kleines leistungs- 
starkes Gerät für die Mikrophotographie lebender oder bo- 
wegter Objekte, von Kristallisations- oder Schmelzvorgän- 
‚gen, thermischen Prozessen an Metallen oder Nichtmetallen 
etc. Das Gerät ist genauso einfach zu bedienen wie eine Nie- 
dervoltieuchte. Es wird an Stelle der Mikroskopierleuchte 
in den Mikroskopfuß gesteckt und mit dem Netz verbunden. 
Zum Einstellen des Bildes und Beobachten dient die Leuchte 
des ORTHOLUX, die seitlich in das Spiegelhaus der Blltz- 
einrichtung geschoben wird. Leuchte und Blitzröhre besitzen 
eigene verstellbare Kollektoren mit Indexmarken, so daß eine 
einwandfreie Ausleuchtung der Präparate gewährleistet ist, 
Über Einzelheiten unterrichtet Druckschrift 


OATHOLUX-POL mt Opakilluminnter 


ORTHOLUX-POL m Einrichtung, 
für Phesenkanrest-Auficht 
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Großes 
Polarisationsmikroskop 
ORTHOLUX-POL 


Prinzipiell läßt sich das ORTHOLUX mit seinen zahlreichen Ergänzungsmöglich- 
keiten auch als Polarisationsmikroskop verwenden. Bei exakten Messungen an 
doppelbrechenden Substanzen oder umfangreichen Arbeiten auf dem Gebiet der 
Polarisationsmikroskopie sollte jedoch einor speziellen polarisationsoptischen. 
‚Ausrüstung, wie sie unser ORTHOLUX-POL bietet, der Vorzug gegeben werden. 
Das ORTHOLUX-POL ist ein Forschungsmikroskop für Untersuchungen im pola- 
risierten durchfallenden und auffallenden Licht sowie Phasenkontrast-Auflicht. Das. 
Stativ entspricht dem auf den vorhergehenden Seiten beschriebenan ORTHOLUX, 
es besitzt auch die gleiche universelle Ausbaumöglichkoit, 

‚Abweichend davon sind für die Polarisationsmikroskopie folgende Bauelemente 
vorgesehen; 


Tubus 


Pol-Phototubus FS 45 mit binokularem Schrägeinblick für Okularo mit Durch- 
messer 23,2 mm und geradem Tubusteil für Okularo mit Durchmesser 90 mm. Im 
Tubus ausschwenkbarer, um 180° drehbarar und afretierbarer Follenanalysator 
‚Analysatordrehung mit Nonius auf 0,2" ablesbar. Das zentrier- und fokussiorbaro 
Bertrandlinsensystem Ist sowohl In den binokularon wie auch monokularen Tubus- 
toll oinschaltbar, es kann also sowohl monokular als auch binokular konoskopisch 
beobachtet werden, Im geraden Tubusteil eingebaute Irisblende. Auflagering mit 
Indox für Aufsatzanalysator 


Drehtisch 


Drehbarer Objekttisch Nr. 297, Tischdurchmesser 150 mm. Gradeinteilung und 
Nonien zur Ablesung der Drehung auf 0,1”. Bol ballobiger Ausgangslage einstell 
baro Rastung von 45° zu 45°. Einstellbare Friktion und Arretierung. Zwoi Objokt- 
klemmen und eine herausnehmbare Ringplatto boi Vorwendung der Universal 
Drehtische 


Objektivwechsiung 
1, Objektivzentrierzange mit Kompensatorachlitz 
2. Objektivravalvor für 5 Objoktivo mit Zentrioreinrichtung für Jodes einzelne Ob- 


jektiv und Kompensatorschlitz. 
3. Opakilluminator mit Kompensationsprioma nach Berek und einem Planglas auf 
Schlabor wochselbar. 
4, Alle am ORTHOLUX verwendbaren optischen Bauteile wie ULTROPAK, 
Phasenkontrast für Auflicht ete. 


Kondensor und Polarisator 


1. Zontrierbarer Polarisationskondensor Nr. 702f, A 0.90, bestehend aus Konden- 
sorunterteil 700 und ausklappbarom Kondensorkopf 002 P, austauschbar go- 
gen einen achromatisch-aplanatischen Kondensorkopf 003P, A 1.25. Kondensor 
mit Aperturblende und ein- und ausschaltbarem Follenpolarisator in drehbarer 
Hülse mit Ablesung von 90° zu 90°, Schlitz zur Aufnahme von Viertel-Lambda- 
plättchen 32 mm für zirkular-polarisiertes Licht 

2. Slinsiger Zweiblendenkondensor Nr. 580p oder 580pz mit ausklappbarem Kon- 
densorteil A 0.85. Oborteil gegen System A 1.40 austauschbar. Apertur- und 
Leuchtfeldblende sowie Prismenpolarisator für Verwendung von Gasentladungs- 
lampon, 

3. Alle übrigen Kondensoren in Schlittenfassung. 
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Unser 
Fertigungsprogramm 
umfaßt: 


Mikroskop: 


Physikalisch-optische Untersuchungsgeräte 


Optische Materiaiprütgeräte 


Opı 


Anderungen in Konstruktion und Ausführung vorbehalten 


Regltriertes Werenzeichen 


ERNST LEITZ men WETZLAR 


Mikroskope modernster Bauart für alle Untersuchungen 
im durchfallenden, auffallenden und polarisierten Licht 


Mikroskopische Ergänzungsgeräte, wie Phasenkontrast- 
einrichtung, Heiz- und Kühltische 


Universaldrehtische 


Sondergeräte der Mikroskopie. z. B. Mikromanipulator, 
Interferenzmikroskop, Vergleichsmikroskop, 
binokulare Priomenlupen und Stereomikroskope 


Mikrophotographische Apparate 
Vollautomatische Mikroskopkamera ORTHOMATS 


Mikrotome, Ultramikrotome für Elektronenmikroskopie 


Spektralphotometer 
Monochromatoren 
Refraktometer 


Staubuntersuchungsgeräte 


Kleinhärteprüfer DURIMET“ 
Dilstometer 


Erhitzungsmikroskope 


Moßmikroskope 

Längenmeßgeräte mit mechanischer Antastung 
Winkelmeßgeräte 

Profilprojektoren 

'Fluchtungs- und Richtungsprüfgeräte 

Ein- und Anbauoptik 

Oberflächenmeßgeräte 


Kleinbildkamera LEICA® mit Zubehör 
Kleinbild-Spiegelreflex-Kamera LEICAFLEX® 


Ergänzungen für wissenschaftliche und technische 
Photographie 


Kleinbildprojektoren 

‚Automatischer Kleinbildprojektor PRADOVIT®-COLOR 
Epidiaskope 

Mikroprojektoren, Großraumprojektoren 


Prismengläser für Sport, Reise und Jagd 


Liste [512-008] 


Printed in Germany. AUNESFDXIL 


